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Werſeburger Kreis-Vlatt.
Sonnabend den 29. Februar.

Bekanntmachungen.
Bei dem Maskenballe des kaufmänniſchen Vereins ſind 10 Thlr.

17 Sgr. 6 Pf. geſammelt und zur Vertheilung unter die hieſigen
Armen an uns abgeliefert worden. Wir bringen dies hie durch dan

fend zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 27. Februar 1868.

Der Magiſtrat. eDer Weg über die dem Rittergut Tragarth gehörige Luppen-
brücke wird für alle diejenigen welche denſelben nicht zur Bewirth-
ſchaftung ihrer jenſeits der Luppe in Tragarther Flur belegenen Grund-

ſtücke benutzen, auf Grund des S. 41 des Geſetzes vom 13. April
1856 bei einer Geldbuße bis zu 3 Thlr. oder verhältnißmäßiger Ge-
fängnißſtrafe hierdurch verboten.

Merſeburg, den 26 Februar 1868. 4
Die Poltzeiverwaxtung T agarth.

In dem Concurſe über den Nachlaß des Kaufmanns Karl Fried-
rich Wilheim Dietrich in Schafſtädt iſt. zur Anmeldung der For-

derungen der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 1.
April e. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert,
dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder richt, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protocoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 21. Januar e.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 18. April 1868, Vormittags 11 Uhr,
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Panſe, im Termins-
zimmer Nr. 6 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For-
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den-
jenigen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts
anwälte, Juſtizräthe Hunger hier und Herrfurth in Wehlitz, die
Rechtsanwälte Wetzel, Vitz und Klinkhardt hier und Wölfel in Lützen
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Merſeburg, den 11. Februar 1868.
Königlich Preuß. Kreisgericht, J. Abthbeilung.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Merſeburg, im Hellfurth Wehricht an der Saale beim Dorfe Röſſen,
ſollen am Montag den 2. März, Vormittags 10 Uhr,

circa 30 Rüſtern mit 1000c“,
1 Eſche mit 35c,
3 Erlen mit 36c“,
5 Schock rüſterne Stangen I. Klaſſe,

40 Schock rüſterne Korbbügel,
160 Schock Unterholz Reiſig

öffentlich verſteigert werden.
ſich zur obenbemerkten Zeit im HellfurthWeh-
den näheren Bedingungen an Ort und Stelle

ſich unterrichten.
Schkeuditz, am 22. Februar 1868.

Königliche Oberförſterei.
en

SerS Auf dem Chauſſeehauſe bei Leuna iſt ſchöner Buchsbaum zu
verkaufen.

Montag den 2. März e., Vormittags 10 Uhr, ſollen im Bureau
des unterzeichneten Regiments eirca 4 Centner ausrangirte Acten
unter der Bedingung des ſofortigen Einſtampfens meiſtbietend verkauft
werden, was hierdurch bekannt gemacht wird.

Merſeburg den 26. Februar 1868.
Königl. Commando des Thür. Huſ. Reg. Nr. 12.

Hausverkauf in Merſeburg. Das allhier in der grü
nen Gaſſe am Dom unter Nr. 263 gelegene, im guten
Bauzuſtande befindliche 2ſtöckige Wohnhaus mit 5 Stuben,
3 Kammern, Hof und ſchönem Garten ſoll ehemöglichſt umzugs-
halber gegen Anzahlung freihändig verkauft werden. Alles
Nähere bei dem Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

GrundſtücksVerkauf.
Ein im Dorfe Werben bei Pegau belegenes, in beſter Lage

befindliches Gehöfte mit circa 30 Morgen Feld und Wieſe, ſoll
am 11. März c., Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthauſe zu Werben aus freier Hand verkauft werden.
Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können

aber auch ſchon vorher beim Herrn Actuar Krebs in Hohenmölſen

e Ein fünffähriges, ſchwarzbraunes Pferd ſteht zu ver-
kaufen in Raßnitz Nr. 60.

z Ein Fohlen, 3 Jahr alt, ſchwarz, ſteht
e zu verkaufen in Cröllwitz Nr. 6 bei
Dürrenberg.

v-—-Kali Verkauf
täglich friſch, von vorzüglich anerkannter Güte in unſeren Kalkbrenne
reien bei Kauern an der Salzſtraße, in Wispeln à 6 Thlr. 15 Sgr.,
in Scheffeln à 8 Sgr. Auch liefern wir gegen geringe Fuhr-
vergütung bis zur Bauſtelle.

Gebr. Anacker in Balditz bei Düärrenkerag.

Vom 1. März an wird das Quart Milch vom
Werder zu 16 Pf. verkauft.

Gerichtliche Auction.
Künftigen Mittwoch, als den 4. März d. J, Vormittags 10

Uhr, ſollen in dem Gehöfte des Böttchermeiſters Schmidt, in der
Sixtigaſſe hier, 2 große Frachtwagen, 2 braune kräftige Zugpferde,
eine Partie Bruchſteine, 11 Stück große Torfhorden, eine große, 6
Tage gehende Wanduhr und verſchiedene gut gehaltene Möbels öffent
lich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung durch mich verſteigert werden.

Merſeburg den 21. Februar 1868.
Koven Kreisgerichts Secretair.

Holz- Auction.
Mittwoch den 4. März, Nachmittags 2 Uhr, ſollen eine An

zahl Stockklaftern, Spänehaufen Pfoſten und eichene Abraumhaufen,
an der Tragarthſchen Luppenbrücke in dem ſogenannten Eichelſee,
meiſtbietend verkauft werden. Auguſt Franke.
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Solz- Auction.
Donnerſtag als den 5. März, von früh 9 Uhr ab,

ſollen in dem zum Rittergute Branderoda bei Mücheln gehörigen Holze
92 Schock Stammwellen, 39 Schock Strüppwellen, 10 Schock Bohnen
ſtangen, 17 Stück Eichen, 1 2 Fuß ſtark, 80 Stück Weißbuchen,

Fuß ſtark, auf dem Stamme unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Branderoda, den 20. Februar 1868.
J. A. Schliefke.

Holz Auetion.
Sonnabend den 29. Februar ſoll im Gaſthofe zur alten Poſt

mehreres gutes Brennholz verkauft werden.

Solz. Auction.
Freitag den 6. März, von früh 10 Uhr an,

ſollen auf den Holzungen des Ritterguts Wengelsdorf an der Ziegelei,
den Saaldämmen und im Wehricht

eine Partie Pappelklötze,
ca. 70 Schock ſtarkes Wellholz und
ca. 70 Stück Ellern, Pappeln und Rüſtern,

welche ſich größtentheils zu Nutzholz eignen, meiſtbietend verkauft

r 1. Märztr mit einem Transport
guter 4 u. 5jähriger däniſcher

Pferde ein. Weinſtein.
Ein freundliches Logis iſt an ſtille Leute von jetzt ab zu ver

miethen und zu Oſtern zu beziehen bei C. Wagenſchüber, Ritter-
gaſſe 193.

Von einer größeren Wohnung in der BelEtage eines guten
Hauſes werden zum 1. April einige Zimmer abzuvermiethen gewünſcht,
am liebſten an einzelne Damen und auf Wunſch mit oder ohne
Meubles. Näheres zu erfragen in der Papierhandlung des Herrn
Exius. Merſeburg, den 27. Februar 1868.

X Der neben meinem Hauſe Neumarkt 919 befindliche große
Obſt- und Gemüſegarten nebſt Gärtnerwohnung iſt ſofort zu ver-
miethen und Oſtern in Benutzung zu nehmen.

L. Zimmermann,
Neumarkt 862.

Entenplan Nr. S0 iſt ein Familienlogis an ruhige Leute
von jetzt ab zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Eine einzelne Dame ſucht eine Wohnung von Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, am liebſten in der Gotthardtsſtraße oder in

der Nähe derſelben. Zu erfragen beim Uhrmacher Herrn Künzel.

T Erſparniß
an Zeit und Geld.

Wer irgend etwas in eine oder mehrere Zeitungen zu
inſeriren beabſichtigt, der wende ſich an die Zeitungs-Annon-
cen Expedition von Rudolf Mosse, Berlin, Frie-
drichsſtr. 60. Durch dieſes Jnſtitut werden bekanntlich
Annoncen in ſämmtliche exiſtirende Zeitungen ohne Preiser-
höhung, ohne Porto oder Proviſionsanrechnung prompt expe-
dirt. Belag über jedes Jnſerat. Compl. Jnſertionstarif pro
1868 gratis und franco.

Die für Nerven- und Muskelſchwache,

Matte, Magere, Bleichſüchtige er.v. Prof. Br. r e eichſüchtige in
Leipzig und vielen Aerzten als bewährt empfohlenen

Robert Freygang ſchen
eisenhalt. Chocoladen, à Pack (gelb) 20 Sgr., à Tafel

5 Sgr., (blau) 15 Sgr.,
Chocolad. Pastillen à Carton 6 Sgr.,
Bonbons à Cart. 4 Sgr., ausgew. 10 Sgr,

99 China Bonbons à Carton 5 Sgr.,
9 Syrup, LimonadenSyrup à Fl. 15 u. 8 Sgr.,
9 Liqueur, f. Damenliqu. à Fl. 15 u. 8 Sgr.
9 Magenbitter, weniger ſüß, à Fl. 10 Sgr.

führen C. H. Schultze semn. Sohn.

r 4 III Oelgrube 313
empfiehlt wollene gewirkte Herren Röcke von 1 Thlr. 25 Sgr. an

do. do. Knaben-Röcke von 1 Thlr. 2 Sgr. an
e nrntzereeertez: g S

Echt ſchweiz. Müllergaze
(Beuteltuch) von Dufour Comp.

empfiehlt das älteſte
Depot für Morddeutſchland

34 7bei Louis Walcker, Hoflieferant,
Berlin. 33. Prüderſtraße 33.

riſet altes und wählet das Peyte.
Auf der jüngſten Pariſer Welt Ausſtellung wurde den

Stollwerk'ſchen Bruſt Bonbons
für ihre vorzüglichen Eigenſchaften die alleinige Preis Medaille zu-
erkannt und dadurch wiederholt die noch von keinem ähnlichen Fabri 25
kate erreichte Vollkommenheit glänzend conſtatirt.

Depots befinden ſich in allen Städten des Continents à 4 Sgr.
per Packet ſtets vorräthig in Merseburg bei F. A. Voigt, Spen
in Halle bei C F. Bäntſch, in Schkeuditz bei L.
Bierende, in Weissenfels bei C. F. Zimmermann.

Türkische Pflaumenf. grosse Frucht.,
à Pfd. 3 Sgr., für 1 Thlr. 11 Pfd.,

Saal Pſlaumen,
à Pfd. 1 Sgr. für 1 Thlr. 20 Pfd.

emvfiehlt Hermann Rabe, Domplatz 245.
Friſchen ſehr fetten Rheinlachs,

Kieler Speckbücklinge, freurRuſſiſchen großkörnigen Caviar,

Hamburger Rindszungen, beitePommerſche Gänſebrüſte, zumGänſepökelfleiſch, das Pfund 4 Sgr. 6 Pf., d. V
Jtalieniſche Maronen, TSchweizer und kleine Harzkäſe, ſchei
ſehr guten Limburger Käſe, CaſtTeltower Rübchen empfiehlt o

Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.
Magdeb. sauerkohl, Thüring. Pfaumen- wer

mus, Brab. Sardellen, marinirte Heringe,Nordh. Branntwein, div. Läqu. und Aquav.empfiehlt Carl Blüthner. daß
ſ. Menado-Caffee, gebr. à Pfd. 15 Sgr., f. Dom,

Caffee, gebr. à Pfd. 10 Sgr., empfiehlt
Carl Blüthner.

Beſte Speisekartoffeln in jeder beliebigen Quantität

verkauft Carl Blüthner.Merſeburg, Unteraltenburg Nr. 717. b

2 Seedorſch,ultan-Roſinen ohne Kern,

empfiehlt e Guſtav Elbe. SSehr ſchöne Spargelpflanzen, eine Partie engliſches Gebüſch,
Stachelbeeren, Johannisbeeren und Roſen hat abzulaſſen der Gärtner
Zocher, Neumarkt 921.

Saamen-Wicken
liegen zum Verkaufe bei C. Berger,

v. d. Gotthardtsthor. ich

Nicht zu überſehen SeEine neue Sendung von Kartoffein, ſowie Steckzwiebeln und wa
Zwiebelſaamen, verſchiedene Sämereien ſind angekommen bei ten
e Wonnke e A. Lehmann, große Sigxtigaſſe, altes Laz. d

Hiermit einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, dedaß ich mein Delicateſſengeſchäft den 1. März an Na do en ich
Herrn Adalbert Kirſten abtrete; es ſind bereits große Sendungen j kar
ſehr ſchöner friſcher Waaren eingetroffen, was ich gleichzeitig anzu n
zeigen mir erlaube. Für das geneigte Wohlwollen herzlichen Dank. Je

n Wittwe Louiſe Küſter, Dom 271.
Nächſten Sonntag als den 1. März bin ich im Hotel zur Svon 7 12 Uhr früh zu ſprechen. 4 z Heu

F. t. dSpecialarzt aus r t am 29. Februar und
a1. März Gicht-, Hämorrhoi und Blei ichim goldnen Ring in Halle g. S. eichſuchtkranke
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berg stets vorräthig. Preis 4 Sgr.

d. Merſeburger Pockbier,
Sonnabend den 29. Vebhraar.

Sonntag den J. Märea.
Rischgarten.Montag den 2. März, Abends präc. 8 Uhr, 2. belletriſtiſche

Vorleſung zum Beſten hieſiger Armen.
Programm:

1) Die Schule der Weisheit, aus 1001 Tag im Orient v. Bodenſtedt.
2) Scenen aus Wilhelm Tell von Schiller.
3) Edelſinn und Menſchenliebe. (Eine Erzählung.)

Der Zutritt ſteht Jedem frei. Zur Aufnahme freiwilliger

Herzog Chriſtian.
Sonntag den 1. März, Abends 7 Uhr Concert.

Ludwig Buchheiſter.

Schlachtefeſt.
Montag den 2. März, früh 9 Uhr Wellfleiſch, hierzu ladet

freundlichſt in S. Schimmelburg.Ein anſtändiges Mädchen, was kochen kann, alle häuslichen Ar
beiten verſteht und leiſtet, gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet
zum 1. April d. J.
d. Bl. 8

Ein geb. junges Mädchen, die in Handarbeit und Plätten Be
ſcheid weiß, ſucht zum 1. April eine Stelle. Näheres bei Frau

Egſtellan Schröder DonIn meinem Etobliſſement kann zu Oſtern ein Lehrling placirt
werden. Bernhard Voigt, Kunſt und Handelsgärtner

in Merſeburg.
Gefunden wurde auf der Halleſchen Chauſſee ein Sack mit

Hafer. Der Eigenthümer kann denſelben bei der Wittwe Graneis

im Roſenthale in Empfang nehmen. rGefunden wurde ein goldener Fingerring. Der Eigenthümer kann
ſelbigen bei K. Jiegler im Vorwerk Nr. 451 in Empfang nehmen.

Ein ſtarker weißer Jagdhund mit braunem Behang,
auf den Namen Nero hörend, iſt am Freitag den 21.

E. Februar von dem Rittergute Crumpa entlaufen.
Wiederbringer erhält eine angemeſſene Belohnung. Vor An-

tauf wird gew tEin kleiner, langhäriger ſchwarzer Hund, auf den Namen
„Suri“ hörend, iſt abhanden gekommen. Wiederbringer erhält eine
gute Belohnung im Gaſthofe zur goldnen Sonne.h VerſpatetAllen Denen, welche bei dem Brand uns ſo hülfreich zur Seite
eſtanden, vorzüglich dem Tiſchlermeiſter Coja, meinem Bruder, dem
öttchermeiſter Geithner und dem Klempnermeiſter Bottig, da ich

ganz allein daſtand, ſage ich meinen herzlichſten Dank. Doch kann
ich nicht unterlaſſen mich zu rechtfertigen. Es iſt mir von vielen
Seiten zu Ohren gebracht, daß Manche, welche mir ihre Fleiſch
waaren zum Räuchern übergeben hatten, die hierbei mit verunglück-
ten in öffentlichen Localen und Kaufläden geſagt haben, ich kann
die armen Leute nicht drücken, ich nehme für mein Bischen nichts,
oder höchſtens das, was ich gutwillig erhalte, eine Forderung mache
ich nicht. Außer einem Einzigem (dem Seifenſiedermeiſter Fuhrmann)
kann kein anderer auftreten ünd ſagen, ich habe nichts genommen,
im Gegentheil, faſt Jeder machte ungebührliche Forderungen, ein
Jeder hatte in ſeinem Leben noch nicht ſo geſchlachtet, wie diesmal,
(weil uns das Unglück betroffen hatte) Zwar ſagte mir beim Ueber
bringen mancher, ich bin dies Jahr nicht zufrieden, die ſchlechte
Witterung war ſchuld, doch nun war Alles gut. Von Schaden
können nur diejenigen reden, welche ich hiermit namhaft machen
will. Der Handelsmann Kretzſchmar, der Bäckermeiſter Schurig,
der Reſtaurateur Tiemann und der Färbermeiſter Wirth. Blos dieſe
fanden Theilnahme an unſerem Unglück. Bei den Uebrigen fühle
ich mich zu keinem Dank verpflichtet.

einen guten Dienſt. Zu erfragen in der Exped.

Emma Küntzel.

Gicht-, Hämorrhoiden- und Bleichſuchtkranke
bhbeilt Br. V. R. Fül—Ier, Specialarzt in Coburg.

Dessen populäre Schriften über Gicht und Hämorrhoiden sind in der Buchhandlung von Friedr. Stoll-

Otto Mentschel.
Aroneen jeder Art werden Von unterzeichnetem

Bevollmächtigten in alle Zeitungen aller Länder zu Origi-
nal Preisen prompt besorgt. Bei grösseren Auſträgen

mit üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat wird der Beleg
geliefert. E. Engler's Annoncenbureau in Leipzig.

Zur gefälligen Beachtung.
Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Nummern

des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden Montag und Don-
nerstag, ſpäteſtens Abends 5 Uhr, erbeten und ſind entweder im
Laden des Herrn G. Lots oder in der unterzeichneten Expedition bis
dahin abzugeben, ſpäter eingehende können nicht mit Beſtimmtheit
auf die Aufnahme im nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekannt-
machungen müſſen mit dem Namen und Character des Einſenders
verſehen ſein, und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon
enthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen anonym eingehende
Inſerate und ſolche, welche Beleidigungen c. enthalten finden keine
Aufnahme. Expedition des Kreisblatts.

Am Sonntage Jnvocavit (1. März) predigen:
Vormittags Nachmittags:Oomkirche Herr Diac. Leuschner. Herr Diac. Leuſchner

h Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-

Stadtkirche: Früh 77 Uhr Beichte und Abendmahl.
Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für wohlthätige Zwecke,

Herr Paſtor Heineken.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
xXirchennachrichten von Schaaſſtädt: December.

Geboren: dem Schuhmachermſtr. Grimm eine Tochter dem Sattlermſtr.
Thieme ein Sohn dem Seilermſtr. Engelmann ein Sohn dem Handelsmann
Lappe ein Sohn dem Schneidermſtr. Götze eine Tochter dem Knecht Kanzler eine
Tochter dem Schneidermſtr. Seeburg ein Sohn dem Kunſt und Handelsgärtner
Bindernagel ein Sohn dem Oeconomen Fuß eine Tochter, Getrauet: der
Jggeſ. F. Werner, Fleiſchermſtr hier, mit Jgfr. E. Jüdicke hier. Geſtorben:
ein Sohn des Zimmergeſ. Günther, 8 W. 1 T. alt, am Schlagfluß ein Sohn
des Handarb. Schmidt, 7 W. alt, an Krämpfen; eine unehel. Tochter, 7 M.
alt, an Krämpfen ein Sohn des Handarb. Wezel, 7 W. 2 T. al, am Schlagfluß

Rirchennachrichten von Schaafſtädt: Januar.
Geboren: dem Handarb. Reinhardt ein Sohn dem Fabrikarb. Schröter

ein Sohn dem Fleiſchermſtr. Meſſing ein Sohn dem Mühlenbeſ. Boltze eine
Tochter dem Stellmachermſtr. Britting eine Tochter dem Schneidermſtr. Seeburg
ein Sohn dem Königl. Lieutenant und Maurermſtr. Bauer eine Tochter. Ge
ſtorben: der Schuhmachermſtr. L. Stange, 77 J. 6 M. alt, an Altersſchwäche:
der Handarb. F. Kreidner, 65 J. alt, an Leberverhärtung. t

Nach dem Jahresbericht des Specialarztes Dr. Müller zu Co
burg behandelte derſelbe vom 1. Oct 1866 bis 1. Oct. 1867 2734
Gicht, Hämorrhoidal- und Bleichſuchtkranke.

Hiervon kommen 1462 Kranke auf die Gicht, 971 auf die
Hämorrhoiden und 301 auf die Bleichſucht.

Nach deſſen Beobachtungen hängen dieſe Krankheiten meiſt von
telluriſchen Einflüſſen ab; namentlich beherrſchen die ſumpfigten
Gegenden die Gicht. Schleſien und Weſtphalen lieferten das ſtärkſte
Contingent zur Gicht.

Die Temperaturſchwankungen, die ſeit 2 Jahren faſt ſtabil ſind,
laſſen Gichtkranke gar nicht zur Ruhe kommen; dagegen machten
dieſelben auf Hämorrhoidalkranke einen ſehr wohlthuenden Eindruck.
Die Bleichſucht erklärt Dr. Müller als ein Product der ſauerſtoff-
armen Stubenluft, die den Speiſebrei des Magens chemiſch zerſetzt.

neDie Erbſchaft des Verbrechens.
Novelle von Rudolph Müldener.

(Fortſetzung.)

JTch werde ein Geſchenk doppelt werth halten, wenn es von
Jhnen kommt, flüſterte ſie erröthend.

Jch danke Jhnen, Fanny; antwortete van Loo, ihre Hand
n ſie Lippen preſſend, Sie machen mich heute unendlich glück
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ex, ſtatt Fanny zu begrüßen,der

Dorfe Anhée zwei Schüſſe neben meinem Wagen.

n ſeine Wohnung zurückgekehrt, wählte van Loo unter jenenung Prite er in den Ruinen von Moha gefunden, den koſt
ken und prächtigſten aus und überreichte ihn Fanny am anderen

Morgen auf dem Spaziergange mit einem duftenden Blumenſtrauße.

Van Loo trat in den Kurſaal und ſein erſter Blick traf auf
Fanny, die mit Sir Reginald im Geſpräch begriffen war.

Jmmer dieſer hochmüthige Narr! murmelte er, indem
J ſeitwärts an eine Anzahl jungeren und Damen herantrat, die, wie es in ſolchen Cirkeln wohl

zu geſchehen pflegt, von dem Wetter, dem nächſten Balle, von
Muſik, Theater und den neueſten Moden plauderten.

Allein Fanny hatte ihn bemerkt. Langſam führte ſie eine weiße
Roſe, die ſie in der Hand hielt, an ihre Lippen. Van Loo verſtand
den Liebesgruß und dankte ihr mit einem Blicke, der aus des Her-

zens innerſter Tiefe quoll.
Von wem haben Sie den Ring, Fanny? fragte Sir Re

ginald. Jch habe denſelben noch nicht an Jhnen bemerkt.
Von Alfred! hauchte ſie erröthend.
Nun, bemerkte Sir Reginald ich werde ſpäter mit

Jhnen darüber ſprechen. Wollen Sie mir indeſſen Jhren Camée
wohl einen Augenblick erlauben?

Fanny zog ſchweigend den Ring vom Finger.
Sir Reginald betrachtete Stein und Faſſung mit Aufmerkſam-

keit, und ſtieß endlich einen leiſen Schrei der Ueberraſchung aus.
Er hielt den Stein gegen das Licht, und berührte zuletzt eine

verborgene Feder; der Stein öffnete ſich und zeigte eine zarte, blonde
Haarlocke.

Sir Reginald wandte ſich um und ſchritt haſtig auf jenen Kreis
zu, in deſſen Mitte man van Loo bemerkte.

Miß Fanny verfolgte alle ſeine Bewegungen mit leiſem Zittern
und trat endlich, von einer unklaren Unruhe getrieben, gleichfalls

an die Geſellſchaft heran. eAls van Loo den Britten, den Ring in der Hand, auf ſich zu
kommen ſah erbleichte er; ein gewiſſer Inſtinct ſchien ihm Unheil
zu weiſſagen und unwillkürlich trat er einige Schritte zurück.

Ein junger Naturforſcher, der Amerika bereiſt hatte, erzählte
den lauſchenden Herren und Damen eben ſeine Abenteuer in der
neuen Welt.

Es iſt nicht nöthig die Savannen des Miſſiſippi oder die
Pampas des la Plata zu bereiſen, um von Abenteuern berichten zu
können; unterbrach Sir Reginald den jungen Mann in deutſcher
Sprache deren er ſich mit ziemlicher Leichtigkeit bediente. Man
braucht gar nicht Europas Boden zu verlaſſen, um das Opfer dra-
ſtiſcher Ereigniſſe zu werden.

Wahrſcheinlich, bemerkte der Naturforſcher boshaft
hat irgend ein Highweyman auf einer engliſchen Landſtraße Jhre
Börſe um einige Guineen erleichtert

Nicht doch; antwortete Sir Reginald kalt aber wie
Sie mich hier ſehen, wäre ich bald das Opfer eines Mordanfalles
geworden, und das Ereigniß, von dem ich ſpreche, trug ſich inmitten
unſeres kultivirten Europas vor, inmitten eines der civiliſirteſten Län
der der Welt.

Herren und Damen drängten ſich um den Britten heran, und
Sir Reginald begann:

Es war im Jahre 1820, als ich von Lüttich aus die Maas
aufwärts über Namur und Dinant nach Frankreich mich begab.

Bei den Worten Namur und Dinant erbleichte van Loo auf
eine wahrhaft furchtbare Weiſe, und Sir Reginald warf ihm einen
Blick zu, der ihn zitternd machte.

Es war eine dunkle, regneriſche und ſtürmiſche Gewitternacht.
Jch reiſte, nur von einem Diener begleitet, in meinem mit Extra-
poſtpferden beſpannten Wagen. Ermüdet, wie ich war, verſuchte
ich zu ſchlummern allein das Klatſchen des Regens, das Heulen
des Windes das Zucken der Blitze ſchreckte mich jeden Augenblick auf.

Da fielen plötzlich es war zwiſchen Hui und Dinant bei dem
Zugleich riß

ein Mann den Schlag auf, verſetzte mir, bevor ich noch nach meinem
Piſtol greifen konnte, zwei Stiche in die Bruſt, und ein Fauſtſchlag
warf mich vollends bewußtlos und mit Blut bedeckt in die Ecke
meines Coupés zurück.

Als ich fuhr Sir Reginald fort nach mehrſtündiger
Bewußtloſigkeit zu neuem Leben erwachte, fand ich meinen Diener
und den Poſtillon todt am Boden liegen, mich ſelbſt meiner Baar-
ſchaft und meiner Papiere beraubt. Heute nun ſchloß er ſeinen
Bericht, der ein Gefühl des Schreckens in den Herzen der Damen
wach gerufen, finde ich durch Zufall einen jener Ringe wieder,
die in jener Nacht Mörderhände mir geraubt ſehen Sie, meine
Damen dieſen Ring!

Ein Ruf des Erſtaunens erſcholl in dem Kreiſe der Anweſenden,
und Herren und Damen betrachteten den Ring mit eben ſo viel Be-
wunderung als Neugierde.

Und hat man keine Spur des Thäters entdeckt? Haben
T ZD

Sie Nichts von den Jhnen geraubten Effecten zurück erhalten
fragte eine dicke, gutmüthige Dame, für welche, trotz ihrer natür
e Herzensgüte, Gräuelgeſchichten eine beſondere Anziehungskraſt

eſaßen
Die Polizei antwortete Sir Reginald gab ſich viel

Mühe, den Thäter zu entdecken; trotzdem gelang es ihr nicht, auch
nur die leiſeſte Spur zu ermitteln. Jch aber, fuhr er mit ſtarker
Stimme fort ich aber kann Jhnen den Mörder nennen!

Bei dieſen Worten, die eine Todtenſtille im Saale erzeugten,
näherte Sir Reginald ſich van Loo, als plötzlich Fanny ihm ent
gegenſtürzte.

Mein Vater, mein Vater, halten Sie ein! rief ſie aus,
mit einer Stimme ſo herzzerſchneidend, daß alle Anweſenden unwill-
kürlich ein Zittern überlief. Mein Vater, mein Vater! rief
ſie, indem ſie todtenbleich ihre ſchönen zarten Hände zu ihm erhob,

um Gottes Willen halten Sie ein!
Van Loo, bleich wie eine Leiche, warf einen Blick, in welchem

ein wilder, gigantiſcher Schmerz ſich ſpiegelte, auf die zarte, bleiche
Geſtalt ſeiner Geliebten, die geknickt, ohnmächtig in Sir Reginalds
Armen lag, und verließ dann wankenden Schrittes das Haus, ge
folgt von dem Ausdrucke des Mitleids und des Bedauerns der An
weſenden, die, obgleich an ſeinem Verbrechen nicht zweifelnd, dennoch
eines milderen Gefühles gegen den Unglücklichen ſich nicht erwehren
konnten.

Sir Reginald ſaß allein in ſeinem Zimmer, mit dem Rücken
der Thüre zugekehrt, an einem Schreibtiſche. Jm Nebenzimmer
lag Fanny in Fiebergluth; augenblicklich hatte ein ſanfter Schlummer
ihre müden Augen geſchloſſen, und Sir Reginald hatte dieſen Um
ſtand benutzt, ſich auf einen Moment von ihrem Lager zurückzuziehen,
was er ſeit geſtern nicht verlaſſen hatte. Die Thüre des Zimmers
öffnete ſich: Sir Reginald wandte ſich um, und van Loo ſtand vor
ihm.

Sein Geſicht war todtenbleich, ſein Anzug tief ſchwarz, ſeine
Züge ernſt, ſeine Haltung voll Würde.

Sie erwarteten mich wahrſcheinlich nicht? ſagte er, in
dem er ſich leicht verneigte.

Jn der That, ich erwartete Sie nicht; antwortete Sir
Reginald mit eiſiger Kälte. Mörder, glaubte ich, würden vor
ſichtiger ſein.

Ich bin kein Mörder! antwortete van Loo ruhig.
Wie kommt dann dies Kleinod in Jhre Hände? fragte

Sir Reginald, indem er auf den Ring zeigte, den er am Finger
trug.

Sie ſollen es erfahren Mylord; erwiederte der junge
Mann, indem er ein mit Papieren angefülltes Portefeuille aus der
Taſche zog.

Mylord? fragte der Britte erſtaunt. Kennen Sie
mich denn

Sind Sie nicht Lord Reginald S.
Woher wiſſen Sie das
Genug, ich weiß es antwortete van Loo hier, Mylord,

fuhr er fort, empfangen Sie den Betrag jener funfzigtauſend
Pfund zurück, die Jhnen geraubt wurden die Papiere, zweifeln
Sie nicht daran, ſind gut und werden pünktlich honorirt werden.

de Und r n e h u e Caſſette von Elfen
ein auf den Tiſch ſetzte, ſind alle jene muckſachen, diin Jhrer Caſſette eſanden. g ſahen vie ſag

Der Lord durchſah die Papiere es waren Anweiſungen auf
die erſten Banquierhäuſer Deutſchlands und der Niederlande; er öff
nete die Caſſette und fand darin alle die Kleinodien, die er ſuchte.

Aber wo iſt die Caſſette, die man mir in jener Nacht ge
raubt hat? fragte er.

Ich habe ſie verbrannt, Mylord; verbrannt mit Jhrem Notiz
buche, Jhren beiden Portefeuilles und allen übrigen Papieren.

Aber, fragte der Lord wenn nicht mein Räuber, ſo
müſſen Sie der Complice deſſelben ſein?

Sie irren, Mylord; ich bin eben ſo wenig der
des Räubers, als dieſer ſelbſt.
wet Aber Sie wußten um das Verbrechen forſchte der Britte

eiter.
Haben Sie, Mylord, die Güte, einen Blick auf dieſe Pa

piere zu werfen, die Jhnen ſagen werden, daß ich mich in der Zeit
wo der gegen Sie gerichtete Raubanfall ausgeführt wurde, in unſeren
Oſtindiſchen Colonien befand, und daher unmöglich Kenntniß haben
konnte, von einem Verbrechen, welches fünftauſend Meilen fern von
mir verübt wurde, und nur eine Eingebung des Augenblickes, kein
vor e tet Jian n

er Lord durchſah die Papiere. Es waren Atteſte übLoo's Thätigkeit als Schiffsarzt, die für den ſehr
günſtig lauteten.

Complice

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.
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